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SCHWERPUNKT 14-25

WOHN- UND LEBENSGEMEINSCHAFTEN

Beziehungsform und Haushaltgrösse sind für

die Berechnung der Sozialhilfe entscheidende

Faktoren. In vielen Fällen lassen sich die Wohn-

und Lebensgemeinschaften aber nicht so leicht

«qualifizieren». Die traditionelle Familie ist längst

nur noch eine von vielen Formen des Zusammenlebens.

Patchwork- und Regenbogenfamilien,

Konkubinatspaare oder Alleinerziehende gehören

heute ebenso zur gesellschaftlichen Realität.

Der Schwerpunkt illustriert das Thema aus der

Perspektive der Sozialhilfepraxis, aber auch eine

Soziologin und eine Familientherapeutin kommen

zu Wort.
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DIE SCHWEIZ IST EINE STADT

Die Wahl ins Amt hat er als

«Sahnehäubchen» seiner Karriere

bezeichnet. Jürg Brechbühl ist

neuer Direktor des Bundesamts für

Sozialversicherungen. Im Interview erklärt

er, warum ihm dieses Amt grosse Freude

macht. Gleichzeitig äussert er sich zu

nötigen und unnötigen Reformen der

Sozialwerke.
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Gesellschaftliche Entwicklung zeigt sich

nirgends schneller und unmittelbarer als in

den Städten: Fast drei Viertel der Schweizer

Bevölkerung lebt heute in Urbanen Gebieten.

Die Städte wollen deshalb als wichtiger
politischer Akteur auf nationaler Ebene

mitreden. Der Schweizerische Städteverband

macht sich dafür stark.
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An der Flauptstrasse 2 im aargauischen
Menziken arbeiten drei Institutionen unter
einem Dach: Die Sozialhilfe, die IV-Stelle

und das RAV. Alle haben nur das eine

Ziel: Sie wollen Klientinnen und Klienten

zurückführen in den Arbeitsmarkt. Die

«Pforte Arbeitsmarkt», so der Name des

Pilotprojekts, weckt auch das Interesse der

Arbeitgeber.

32

«Geld zu horten, sollte automatisch einen

Verlust nach sich ziehen». Das sagt der

21-jährige Umweltaktivist Till Spinnler.
Er lebt freiwillig mit nur 200 Franken im

Monat. Obwohl er sich als «genügsam»
bezeichnet, ist sein Lebensstil eine

eigentliche Kampfansage.
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